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Spica oder & der Jungfrau.

Antares oder @ des Scorpions.
Fomalhaut oder & des füdlichen Fifches.

Bon Manchen wird auch noch Deneb oder @ de8 Saum zu den Sternen

erfter Größe gerechnet.
Es wird feine Schwierigkeit haben, diefe Sterne auf den Karten Tab. I.

und Tab. IL., fowie auch) auf Tab. IIL. und Tab. IV. aufzufinden.
Unter den Sternen zweiter Größe ift hervorzuheben:

@ ursae minoris oder der Bolarftern.
Algenib oder @ des Verfeug, der nördliche von den. beiden nen

zweiter Größe, welche unfere Karte in diefem Sternbilde zeigt. Der andere als

ein Stern zweiter Größe bezeichnete ift Algol oder B des Perfeus. Der Haupt:

ftern im Haupte der Medufa, Algol, ift veränderlich, er wechfelt zwifhen zwei:

ter und vierter Größe.
° Der große Bär enthält fehs Sterne zweiter Größe, welche mit einem

Stern dritter Größe die Conftellation Fig. 8 bilden, welche die Alten au) den

Wagen nannten. Die Sterne Ö, &, & und n bilden den Schwanz des großen

Bären. Alle diefe fieben Sterne führen au arabifche Namen; fo heißt & des

großen Bären auch Dubhe; Meraf und Mizar find die arabifchen Namen

für ß und & ursae majoris.
Im großen Löwen finden fi außer cinem Sterne erfter Größe, dem

Regulus, noch drei Sterne zweiter Größe, von denen der öftliche B leonis aud)

den Namen Denebola führt.
Inder Nähe des fchon erwähnten Bollur im Sternbilde der Zwillinge,

und zwar nordweftlih von demfelben, Apr fih & geminorum oder Gaftor,
ein Stern zweiter Größe.

Zu den. fchönften Sternbildern des Himmels gehören Drion und der

Stier, weldhe in Fig. 6 befonders dargeftellt find. Wie bereits oben erwähnt
wurde, find im Drion zwei Sterne erfter Größe, Nigel und Beteigeuze, im

Stier aber einer, nämlih Aldebaran. ImDrion bilden drei nahe zufammen-
ftehende Sterne zweiter Größe faft eine gerade Linie (den Jakobsftab oder den
Gürtel des Drion), welde nah Dften hin verlängert auf Sirius trifft. _

Das Sternbild des Stieres ift befonders durch zwei Sterngruppen,, die

Hyaden und die Plejaden (das Siebengeftien oder die-Glucfhenne), ausge-
zeichnet, deren [bon Homer Erwähnung thut. Die Hhabden, zunächit bei Alde-

baran, bilden mit demfelben ein Dreied; nordweitlic davon ftehen die Plejaden,

ein dicht gedrängter Sternhaufen, in. deflen Mitte fi Alcyone, ein Stem
dritter Größe, befindet. . i

Wir werden fpäter a auf die Eigenthümlichkeiten einzelner Firfterne

zurückkommen. h :

tiven, geht man gewöhnlich vom Sternbilde des großen Bären aus, welches

6 Orientirung am Himmel. nn fi am geftirnten Himmel zu orien-

durch die ausgezeichnete Gonftellation, Fig. 8, am nördlichen Himmel zu allen
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Jahreszeiten leicht aufgefunden werden kann. Denkt man fich die Linie, welche
die Sterne @ und ß verbindet, in der Richtung von B über @ hinaus verlän-

Sig. 8. gert und auf diefe Berlänge-
3 tung die Entfernung «ß un-

gefähr 51/amal aufgetragen,
fo findet man den Bolarftern

(@ des Kleinen Bären), welcher

fchr geeignet ift, um auszumit-

teln, nach welcher Richtung hin
Norden liegt.

Hat man einmal den gro-
Ben Bären und den Polarftern

am Himmel aufgefunden, fo

geben Ddiefe Sterne den Aus-

gangspunft zu einer weiteren
Drientirung am Himmel und
zur Auffuhung der übrigen

Sternbilder. Eine öfters wie-

derholte PVergleihung guter
Sternfarten und Himmelsglo-

ben mit dem geftivnten Himmel felbft ift das beite Mittel, die einzelnen Stern:
bilder fennen zu lernen.

Um eine folche Drientirung zu erleichtern, mag hier noch angeführt wer-

den, an welcher Stelle des Himmels Abends um 9 Uhr die wichtigften Stern-
bilder zu finden find.

In der Mitte Januar fteht um 9 Uhr Abends der Stier und Drion

am füdlichen Himmel; Aldebaran hat bereits den Meridian paffirt und Nigel

ift der Culmination nahe. Am füdöftlichen Himmel ift Sirius leicht aufzu-
finden. Dem Zenith ehr nahe fteht Gapella im Sternbild des Fuhrmanns.

Eine gerade Linie von Nigel Über Beteigeuze führt zum Sternbild der Zwillinge,

welches durch die beiden Sterne Caftor und PBollur leicht Fenntlich if. Am
nordöftlihen Himmel geht der große Löwe auf. Regulus fteht fehon unge-

fahr, 200 über dem Horizont. Etwas weltlih vom Nordpunkt ift Wega oben
über dem Horizont fichtbar.

Unterhalb des Horizontes befinden fih um Ddiefe Zeit unter anderen die

Sternbilder Jungfrau, Scorpion, Schüße, Adler, Delphin u. |. w.

In der bezeichneten Abendjtunde hat in der Mitte Februar Sirius

bereits culminirt und Drionzftcht weftlih. Gaftor und Bollur in einer
Höhe von etwa 70 Graden nod) etwas öftlich vom Meridian. Nach Nordnord-

weften bin fteht & des Schwans dem Horizont nahe. Am öftlichen Himmel ift

das Sternbild des Löwen jeßt ganz fihtbar, indem Denebola gerade nach
Dften hin Schon ungefähr 250 über dem Horizont fteht. Am weftlihen Hims

mel findet man das Sternbild des Widders ungefähr 309 über dem Horizont.
Zm Nordoften ift Areturus im Sternbild des Bootes eben aufgegangen.
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Mitte März, Abends I Uhr. Der Widder dem Untergang nahe;

Stier und Drion am weftlihen Himmel, Negulus der Culmination nahe.

Im Dften ift Spica im Sternbild der Jungfrau bereits aufgegangen. Gerade

nach Norden fteht & des Schwang eben über dem Horizont.

Mitte April, Abends I Uhr. Drion und der Stier dem Unter

gang nahe; der große Löwe culminixt, und zwar hatRegulus den Meridian

bereit3 paffirt, Denebola fteht noch dftlich von demfelden. Zwifhen Aldeba-

van und Regulug findet man das Sternbild der Zwillinge am weit-

(ihen Himmel ungefähr 409 über dem Horizont. Im Südoften des Himmels

fteht das’ Sternbild der Jungfrau. Der große Bär fteht fait im Zenith.

Sirius dem Untergange nahe.

Mitte Mai, Abends I Uhr. Nach Norden hin, etwas weitlich vom

Meridian und noch 209 über dem Horizont findet man das Sternbild der

Gaffiopeia. Am nordöftlihen Himmel ift der Schwan bereits ganz aufge:

gangen, und Wega fteht fhon ziemlich hoc über dem Horizont. Etwas weni-

ger hoch über dem Horizont fteht Gapella nad Nordweften hin. Am weit-

lichen Himmel findet man die Zwillinge und den Fleinen Hund. Spica nähert

fich dem Meridian. Etwas weiter davon entfernt, aber höher, findet fih Arc-

turus im Sternbild des Bootes.

Mitte Juni, Abends I Uhr. Areturus hat den Meridian bereits

paffirt und fteht ungefähr 609% über dem Horizont. Am weftlichen Himmel ift

der große Löwe fihtbar. Die Zwillinge find zum Theil fchon unterge-

gangen, aber Caftor und Pollur noch fihtbar. Am füdweftlichen Himmel fteht

das Sternbild der Jungfrau. Am öftlihen Himmel findet man den Delphin,

den Adler, den Schwan und die Leyer. Am füpdftlichen Himmel fteht An-

tares im Sternbild des Scorpiong.

Mitte Juli, Abends 9 Uhr. Antares hat bereits den Meridian

paffttt. Regulus ift dem Untergange nahe. Spien fteht am füdweftlichen

Himmel. Gerade nach Norden hin Capella fat am Horizont. Hoch am dft-

lichen Himmel ftehen Delphin, Adler, Shwan und Teyer.

Mitte August, Abends I Uhr. Spica eben untergehend, der Scor-
pion 309 weftlich vom Meridian nahe über dem Horizont. Bootes am weit

lichen Himmel, Wega culminiet, beinahe 809% über dem a" etwas Hit:

ih davon fteht der Schwan. 4

Mitte September, Abends IUhr. Delphinund @ de8 Schwang

eulminiren, am weftlihen Himmel fteht Areturus dem Horizont nahe; am nord-

öftlichen Himmel fieht man Gapella in geringer Höhe über dem Horizont.

Mitte Detober, Abends 9 Uhr. Am weitlihen Himmel ftehen

Adler, Shwan und Leyer. |und die Blejaden find im Dften

bereit aufgegangen.

Mitte November, Abends 9 uhr. Gerade nad Norden hin fteht der

große Bärim feiner tiefiten Stellung. Gaffiopeia beginnt zu eulminiren.

Orion ift im Dften, und etwas mehr nach Norden hin find die Zwillinge auf-
gegangen. Außerdem ftehen am dftlichen Himmel der Fuhrmann, Perfeus, der
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Stier, und mehr nah Süden hin der Wallfifh. «a der Andromeda hat eben
den Meridian paffirt. Am weftlichen Himmel Adler, Leyer, Schwanu.f.mw.

Mitte December, Abends 9 Uhr. Am öftlichen Himmel glänzen
Drion, der Stier, die Zwillinge, der Fuhrmann mit der Capella. Im

Süden fteht der Wallfifch. Der Widder, ungefähr 609 über dem Horizont,
hat bereit3 den Meridian paffirt. Dem Zenith nahe ftehen Perfeus und

Saffiopeia. Erfteres Sternbild ift der Culmination nahe, Ießteres hat den
Meridian bereits paffirt. Am weftlichen Himmel ift der Delphin dem Unter-

gange nahe, mehr nah Norden hin fteht die Leyer noch über dem Horizont
und zwifchen beiden etwas höher am Himmel der Schwan.

Die am oberen und unteren Rande der Karte Tab. IV. notirten Monats-

tage bezeichnen Die Stelle des Himmels, welche an den genannten Tagen um

Mitternacht culminirt. Verbindet man z.B. die Punkte des oberen und unteren

Nandes, weldhe dem 9. December entfprechen, durch eine gerade Linie, fo geht

diefe dur) den Stern ß Orionis; Nigel eulminirt alfo um Mitternacht am
9. December.

Ehenfo erfieht man aus jener Karte, daß das Sternbild des Scorpions
Ende Mai und Anfangs Junt um Mitternacht culminirt.

Höhe und Azimut. Um die Stellung eines Geftiins am Himmel
mit der Genauigkeit zu beftimmen, wie e8 aftronomifche Zwecke erfordern, ge
nügt e8 nicht, feine Stellung in einem Sternbild anzugeben, e8 genügt 3. B.

nicht, zu fagen: der oder jener Stern fteht im Kopfe des Drahen; der Mond

befindet fich eben in der linfen Schulter der Jungfrau u. f. w. Solche An-

gaben können nur dazu dienen, annähernd den Dit des Geftirns am Himmel
zu bezeichnen; eine genaue Drtsbeftimmung erfordert mathematische Hulfsmittel.

Um irgend einen Punkt am Himmel mit mathematifcher Genauigkeit zu

beftimmen, bedarf e8 vor allen Dingen eines pafjend gewählten Goordinaten-
fuftems, und zwar zeigt fih für aftronomifhe Zwede ein auf der Oberfläche
der Himmelskugel angebrachtes Syftem größter Kreife als das pafjendfte.

Denken wir ung dur) einen Stern E, Fig. 9, den Beobadhtungsort M,
und das Zenith Z deffelben in eine Ebene gelegt, fo fehneidet diefe die Himmels-

kugelin einem größten Kreife ZEJH, welcher rechtwinklig auf dem Horizontfteht.

2Mllerfolchedurch das Zenith gelegte, auf dem Horizont vechtwintlig ftehende
Kreife heißen Höhenkreife oder auh Verticalkreife.

Der Bogen EHvom Stern E bis zu dem Punkte ZZ, in welchem fein
Höhenkreis den Horizont trifft, Heißt die Höhe des Sternes, der Bogen EZ
aber vom Stern zum Zenith heißt die Zenithpdiftanz.

Höhe undZenithdiftang eines Sternes ergänzen fi zu 90%.

It alfo die Höhe eines Stewnes 60%, fo ift feine Zenithpiftang 300.
Der Bogen SH vom Südpunkte S des Horizont? bis zum Punkt ZZ, in

welchem der Höhenkreis de8 SternesE den Horizont trifft, heißt dag Azimut
de8 Sternes Z; das Azimut eines Sternes kann alfo auch als der Winkel

definirt werden, welchen fein Höhenkreis mit der Ebene des Meridians macht.
Das Azimut wird vom Südpunkte S nad Welten hin gezählt. Das Azi-
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